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1.1 Der Stoffbegriff

1.1.1 Lehrbuch (01.03.2005)

	
	
	Das Gemeinsame von Stoffen
	
	

	
	
	Alle Stoffe besitzen 

· Platzbedarf (Volumen)

· Masse 

· Energieinhalt (Wärme).

Alle genannten Eigenschaften sind von der Größe der Stoffportion abhängig: Je größer eine Stoffportion ist, desto größer ist ihr Platzbedarf, ihre Masse, und ihr Wärmeinhalt.
	
	Gemeinsamkeiten von Stoffen

	
	
	Den Platzbedarf von Stoffen kann man daran erkennen, dass sich Stoffe in der Regel gegenseitig verdrängen.

Wo ein Stoff ist, kann kein anderer sein.

Für den Begriff Platzbedarf benutzt man häufig auch den lateinischen Begriff Volumen. Unter Volumen versteht man den Rauminhalt eines mathematischen Körpers. Ein mathematischer Körper hat aber keinen Platzbedarf wie ein Stoff.

Häufig kann man Stoffe mischen. Dann hat die Mischung in der Regel auch einen größeren Platzbedarf als die einzelnen Teile. (Es muss aber nicht die Summe des Platzbedarfs der einzelnen Stoffe sein.)

Es gilt aber auch die Umkehrung des Satzes.

Wo kein Stoff ist, muss einer hin.

Es gibt keinen absolut leeren Raum.

Der Platzbedarf wird mit Volumen-Messgefäßen bestimmt.
	
	Platzbedarf

	
	
	Die Masse von Stoffen erkennt man an der Gewichtskraft, mit der die Stoffe auf der Erde angezogen werden. - Bei Schwerelosigkeit im Weltraum kann man jedoch kein Gewicht feststellen. Hier macht sich die Massen-Eigenschaft der Stoffe nur als sogenannte Massenträgheit bemerkbar. 
	
	Masse

	
	
	Die Masse wird auf der Erde mit Waagen, in der Schwerelosigkeit mit Biege-Pendeln oder Zentrifugen bestimmt.
	
	Massebestimmung

	
	
	Den Wärmeinhalt eines Stoffes kann man nur unter anderem an seiner Temperatur erkennen. Die Temperatur ist die einzige Eigenschaft von Stoffen, die alle Stoffe miteinander austauschen können. 

Der Gehalt an Wärmeenergie ist auch von der Stoffportion abhängig. Je größer die Masse eines Stoffes ist, desto mehr Wärmeenergie besitzt er auch. Außerdem ist der Wärmeenergiegehalt bei gleicher Temperatur und Masse auch von Stoff zu Stoff verschieden.
	
	Wärmeenergie

	
	
	In einem geschlossenen System, das ist ein Bereich der Natur, aus dem keine Stoffe entweichen können, nehmen alle Stoffe allmählich die gleiche Temperatur an. 
	
	Temperatur

	
	
	In einem geschlossenen System, das ist ein Bereich der Natur, aus dem keine Stoffe entweichen können, nehmen alle Stoffe allmählich die gleiche Temperatur an. 

Um die Temperatur bestimmen zu können, benutzt man die Beobachtung, dass sich alle Stoffe beim Erwärmen ausdehnen. Es gilt: Je höher die Temperatur eines Stoffes ist, des größer ist sein Platzbedarf. 

Die Temperatur wird mit Thermometern bestimmt.

Der Wärmegehalt wird in Kalorimetern gemessen.
	
	Temperaturbestimmung

Wärmebestimmung


Aggregatzustand

	
	
	Den Zusammenhalt eines Stoffes nennt man den Aggregatzustand
 und unterscheidet Feststoffe (fest), Flüssigkeit (flüssig) und Gase (gasförmig). 
	
	Aggregatzustände

	
	
	Zu welcher Sorte ein Aggregatzustand gehört sieht man meistens auf den ersten Blick. Ein Naturwissenschaftler darf sich aber nicht mit „Ansichten“ begnügen. Er definiert die Aggregatzustände, das heißt, er legt fest, was man bei einem Stoff vorliegen muss, damit man den richtigen Zustand zuordnen kann.
	
	Definieren

	
	
	Mit zwei Kriterien beurteilt man die Aggregatzustände der Stoffe: 
· die Veränderbarkeit von der Form und 

· die Veränderbarkeit des Platzbedarfs (Volumen). 

Feststoffe besitzen feste Form und festes Volumen

1. Flüssigkeiten besitzen veränderliche Form, aber festes Volumen

2. Gase besitzen veränderliche Form und veränderliches Volumen
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	Definition der Aggregatzuständen

	
	
	Bemerkenswert ist, dass es den vierten möglichen Stoffzustand nicht gibt: Stoffe mit fester Form und veränderlichem Platzbedarf. Das wären Stoffe mit der Eigenschaft etwa eines Luftballons: man sollte sie aufweiten können, sie würden dabei aber ihre Form nicht ändern. Würde das so geschehen können, bliebe die Frage immer noch ungeklärt, womit die Stoffe dann gefüllt sind. 

Tatsächlich dehnen sich alle Stoffe beim Erwärmen aus. Die festen Stoffe ebenso, wie alle anderen Aggregatzustände. Die Ausdehnung beim Temperaturanstieg ist aber außerordentlich klein.
	
	Vierter Aggregatzustand?

	
	
	Viele Stoffe können in allen drei Aggregatzuständen vorkommen. Welcher Aggregatzustand vorliegt hängt im Wesentlichen von der Temperatur und dem Druck in der Umgebung ab. Manche Stoffe existieren nicht als Gas oder Flüssigkeit, da sie bei der dazu nötigen höheren Temperatur bereits zerfallen. 
	
	Äußere Bedingungen

	
	
	Beim Erhitzen stellt man fest, dass sich viele Stoffe je nach Temperatur in verschiedenen Aggregatzuständen vorkommen. So ist zum Beispiel Eis bis 0°C fest, von 0°C bis 100°C flüssig und über 100°C gasförmig. Beobachtet man beim Erhitzen ein Thermometer und zeichnet die Temperatur von Eis während der Zufuhr von Energie in gleichen Abständen auf, so stellt man fest, dass sich die Temperatur trotz gleichmäßiger Wärmezufuhr beim Übergang von fest in flüssig nicht ändert. Ebenso ändert sich die Temperatur beim gleichmäßigen Erhitzen nicht beim Übergang von Wasser zu Wasserdampf.

Auch hier bleiben eine Reihe von Fragen ungeklärt: Wo steckt die zugeführte Energie beim Wechsel des Aggregatzustandes? Wie nimmt ein Stoff die Wärmeenergie auf? Was ist überhaupt Temperatur? Die Antworten dazu konnten die führenden Wissenschaftler erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts beantworten.
	
	Energie beim Aggregatzustandswechsel

	
	
	Den Wechsel des Aggregatzustandes beschreibt man mit festgelegten Wörtern:

Aggregatzustand von-nach

Bezeichnung

Fest-flüssig

schmelzen

Flüssig-fest

erstarren

Flüssig-gasförmig

verdampfen

Gasförmig-flüssig

kondensieren

Fest-gasförmig

sublimieren

Gasförmig-flüssig

resublimieren


	
	Aggregatzustandswechsel
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	55

	Das Gemeinsame von Stoffen
	01.03.05

	Was besitzen alle Stoffe gemeinsam?

	3


	Welche Regeln gelten für den Raum, den ein Stoff einnimmt?

	3


	Worin besteht der Unterschied zwischen Platzbedarf und Volumen?



	2


	Welche Eigenschaft benutzt man auf der Erde, um die Masse eines Stoffes zu bestimmen?

	1


	Warum ist das Gewicht (besser die Gewichtskraft) keine Eigenschaft von Stoffen? 

	1


	Woran kann man in der Schwerelosigkeit des Weltraumes die Masse eines Stoffes erkennen?
Wie nennt man diese spezielle Eigenschaft?

	2


	Wie bestimmt man die Masse von Stoffen in der Schwerelosigkeit des Weltraums?
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Das Gemeinsame von Stoffen
01.03.05
Platzbedarf, Masse, Wärmeenergie

3

Wo ein Stoff ist, kann kein anderer sein.
Wo kein Stoff ist, muss ein Stoff hin.

Es gibt keinen absolut leeren Raum.

3

Volumen besitzen mathematische Körper. Es passen beliebig viel mathematische Würfel ineinander.
Stoffe verdrängen andere Stoff aus dem Bereich, den sie benötigen. 

2

Man nutzt die Schwerkraft der Erde. Dadurch hat jede Masse auch eine Gewichtskraft. 

1

Im Weltraum können Massen schwerelos sein. Trotzdem bleibt ihre Masse erhalten.

1

Um die Geschwindigkeit oder die Bewegungsrichtung einer Masse zu ändern, ist eine Kraft aufzubringen. Massen besitzen eine sogenannte Trägheit.

2

Man bestimmt die Schwingungsdauer eines geeigneten Pendels, an den die gesuchte Masse befestigt ist. Je langsamer das Pendel schlägt, desto größer ist die Masse. Man kann aber auch die Massen im Kreis herumschleudern. Je größer die Masse des Stoffes ist, desto größer ist die Kraft auf die Mittelachse.
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Welche drei Eigenschaften bestimmen die Wärmeenergie eines Stoffes?



6

Welche besondere Wärme-Eigenschaft kann man beobachten, wenn man längere zeit unterschiedlich warme Stoffe am gleichen Ort belässt?

2

Welche Eigenschaft von Stoffe benutzt man zur Temperaturbestimmung?

2

Wie lautet der Name der Temperaturmessgeräte?


Wie lautet der Name für Wärmemessgeräte?


4
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Die Wärmeenergie wird bestimmt durch 

· die Stoffportion,

· die Temperatur und

· die Stoffsorte

6

Lässt man Stoffe eine gewisse Zeit beieinander, so gleicht sich deren Temperatur an. („Nullter Hauptsatz“ der Thermodynamik)

2

Alle Stoffe dehnen sich beim Erwärmen (Zuführ von Wärmeenergie) aus.

2

Die Messgeräte zur Temperaturbestimmung nennt man Thermometer.

Die Messgeräte zur Bestimmung der Wärmeenergie nennt man Kalorimeter.

4
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	69

	Aggregatzustand
	01.03.05

	Nenne die möglichen Aggregatzustände von Stoffen.



	
	Welche Eigenschaften von Stoffen dienen der Zuordnung der Aggregatzustände?

	
	Definiere Feststoff, Flüssigkeit, Gas






	
	Welche Kombination an Veränderbarkeit fehlt als Aggregatzustand?

	
	Wovon hängt es ab, in welchem Aggregatzustand ein Stoff auftritt?

	
	Fertige eine Vierfelder-Tabelle an zur Beschreibung der Veränderbarkeit von Platzbedarf und Form für alle Aggregatzustände an.
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Stoffe können fest, flüssig oder gasförmig vorliegen. Man nennt die Aggregatzustände Feststoff, Flüssigkeit und Gas.

Die Verformbarkeit und Veränderbarkeit von Volumen bestimmen den Aggregatzustand.

1. Feststoffe besitzen feste Form und festes Volumen

2. Flüssigkeiten besitzen veränderliche Form, aber festen Platzbedarf.

3.Gase besitzen veränderliche Form und veränderlichen Platzbedarf.

Es fehlt der Aggregatzustand mit veränderliche Platzbedarf und fester Form

Die äußeren Bedingungen bestimmen, ob ein Stoff fest, flüssig oder gasförmig ist. Zu den äußeren Bedingungen gehören die Temperatur und der Druck.

Veränderbarkeit von
Platzbedarf
ja
nein
Form
ja
Gase
Flüssigkeiten
nein
?
Feststoffe
2
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Aggregatzustandswechsel
01.03.05
Was muss man verändern, damit ein Stoff seinen Aggregatzustand des Stoffes verändert?

Mit welchem Begriffen bezeichnet man den Aggregatzustandswechsel beim Übergang von fest nach flüssig und umgekehrt?

Mit welchem Begriffen bezeichnet man den Aggregatzustandswechsel beim Übergang von fest nach gasförmig und umgekehrt?

Mit welchem Begriffen bezeichnet man den Aggregatzustandswechsel beim Übergang von flüssig nach gasförmig und umgekehrt?

Die Übergänge der Aggregatzustände haben teilweise besonderen Namen. Nenne ein paar davon.


Wie verändert die Temperatur den Aggregatzustand beim Stoffes?








Wie verändert der Druck den Aggregatzustand eines Stoffes?
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Aggregatzustandswechsel
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· Man muss die äußeren Bedingungen verändern, zum Beispiel den Druck oder die Temperatur.

6

fest –> flüssig     schmelzen
flüssig –> fest     erstarren


2

fest –> gasförmig      sublimieren
gasförmig –> fest     resublimieren


2

flüssig –> gasförmig     verdampfen
gasförmig –> flüssig     kondensieren


4

Verdunsten (Übergang von flüssig zu gasförmig unterhalb der Siedetemperatur), 
Sieden (Bezeichnung für die Flüssigkeit während des Verdampfens), 

Mit fortschreitender Energiezufuhr steigt die Temperatur eines Feststoffes. Wenn er eine bestimmte Temperatur erreicht hat, schmilzt er, dabei ändert sich die Temperatur nicht weiter. Anschließend steigt die Temperatur der Flüssigkeit. Beim Übergang der Flüssigkeit in ein Gas ändert sich die Temperatur nicht weiter. Erst wenn die gesamte Flüssigkeit verdampft ist, steigt die Temperatur weiter an.

In der Regel werden mit steigendem Druck werden Gase erst flüssig und dann fest.






� Lateinisches Wörterbuch http://wernersindex.de/latedeua.htm) ad lat. zusammen, an; �Lateinisches Wörterbuch (http://wernersindex.de/latedeu2.htm#top) grex lat. Herde
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